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Wegweiser Weiterbildung – Abbildung der stationären Weiterbildung im Land Bremen 

 

Wie wird die Weiterbildung in Ihrer Abteilung gestaltet? 
 

 Welchen Stellenschlüssel haben Sie? (Ober-, Fach- und Assistenzärzte?) 
 

 

 Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt?  
 
 
 
 
 

 Wie weit im Voraus werden Rotationen geplant und wie verbindlich werden diese 

eingehalten? (Intensivzeit, ZNA, Funktionsdiagnostik, externe Rotationen…) 
 

 

 

 
 Gibt es einen Assistentensprecher? Ist dieser bereit für Anfragen zur Verfügung zu 

stehen? Wenn dieser die Kontaktdaten (Emailadresse) bei der Weiterbildungsabteilung der 

Ärztekammer hinterlegt, leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter. 
 

 

 

 

 

 Gibt es spezielle Angebote für Weiterzubildende? (Dissertation? Perspektivische 

"Nischen" mit Eigenverantwortung) 

 

 

 

 

 

 Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet? (Mentoringprogramm?) 
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Fortbildung 
 

 Wie viele Tage Freistellung im Jahr gibt es für Fortbildungen? 

 

 

 

 

 Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung, Beispiele? 

 

 

 

 

 

 Werden externe Veranstaltungen und/oder notwendige Kursweiterbildungen 

finanziert? Zu welchen Bedingungen? Welche? (z. B. Sono-Kurse, Strahlenschutz, 

Balintgruppe, Psychosomatische Grundversorgung, Kommunikationstraining, z.B. 

Kompass)  

 

 

 

 
 

Teilzeit 
 

 Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich? Welche Modelle? 

 

 

 

 Wie wird es in den Rotationen umgesetzt? 

 

 
 

Was macht Sie als Arbeitgeber attraktiv? 
 

 Wie sieht das Dienstmodell aus?  
 
 

 

 

 Wie ist die Dienstbelastung? (Durchschnitt pro Monat) 
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 Wie ist das Teilnahme-/Rede-/ Mitbestimmungsrecht in Leitungskonferenzen oder 

anderen Gremien, Foren? 
 

 

 

 

 

 

 Gibt es unbezahlten Urlaub? 
 
 

 

 Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es? 
 
 
 

 Welche Unterstützung gibt es zur Entlastung von arztfremden Tätigkeiten? 

(Sozialdienst, Befundanforderungen, Medikamentenlisten, Kodier-Assistenten, 

Bettenmanager, Administrative Entlastung?) 

 

 

 

 

 Was unterscheidet Sie von "den Anderen"? 
 

 


	Text1: 7 Oberärzte, 4 Fachärzte, 7 Weiterbildungsassistenten 
	Text2: Es erfolgt jährlich die Durchführung eines Weiterbildergespräches. Im Rahmen dieses Gespräches wird das Ausbildungsziel des Weiterzubildenden festgelegt und die Rotationsplanung entsprechend abgestimmt. 
	Text3: Es folgt zunächst die Festlegung der Rotationsplanung im Rahmen der Basisweiterbildung Chirurgie. Mit Erreichen dieses Ausbildungsziels wird die Rotationsplanung für den folgenden Ausbildungsschritt festgelegt. Zu beachten ist, dass die Klinik 3 komplette Facharztweiterbildungen anbietet und entsprechend eine individuelle Rotationsplanung erfolgt. Ein Wechsel in andere Abteilungen ist während der Facharztweiterbildung nicht obligat.
	Text4: In der Abteilung ist ein Assistentensprecher benannt. Kontakt kann über das Sekretariat der Chirurgie hergestellt werden. 
	Text5: Der Chefarzt der Klinik an der Universität Kiel habilitiert, darüber hinaus besteht ein Lehrauftrag der Universität Hamburg. Es besteht daher die Möglichkeit einer Dissertation. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit als Dozent im Rahmen der Krankenpflegeausbildung mitzuwirken. Darüber hinaus können individuelle Interessen der Weiterzubildenden berücksichtigt werden.
	Text6: Ein Mentorenkonzept ist eingefügt, begleitend sind Behandlungsstandrads der Klinik im Intranet und für den Weiterzubildenden nachzulesen. Die Einarbeitung der Weiterzubildenden erfolgt über die jeweiligen Fachärzte in Funktionsbereich. Darüber hinaus erfolgt eine abteilungsübergreifende Einarbeitung der Weiterzubildenden in das Krankenhausinformationssystem durch Dozenten der IT-Abteilung.Im Rahmen der Einarbeitungsphase besteht für die Weiterzubildenden die Möglichkeit, freiwillig als zusätzlicher Mitarbeiter am Bereitschaftsdienst teilzunehmen. In der Regel werden die Mitarbeiter nach 8 Wochen zur Teilnahme am Bereitschaftsdienst eingeteilt.
	Text7: 5 Tage
	Text8: In der Klinik wurde ein laparoskopisches Trainingslabor eingerichtet. Hier durchlaufen die Auszubildenden ein strukturiertes Trainingsprogramm, nach deren erfolgreichen Abschluss die klinische laparoskopische Ausbildung im Operationssaal erfolgt. Darüber hinaus gibt es abteilungsübergreifend das Angebot einer Reanimationsschulung.
	Text9: Weiterbildungsinhalte, die nicht von der Klinik angeboten werden und die Bestandteil des Ausbildungskurrikulums sind werden durch externe Kurse vermittelt und voll umfänglich durch die Klinik finanziert. Zum Beispiel: DEGUM Sonographie-Grundkurs, Strahlenschutzkurs. Fakultativ werden Ergänzungskurse durch den Klinikträger finanziert. 
	Text10: Die Weiterbildung in Teilzeit ist grundsätzlich möglich. Hier wird ein entsprechendes Ausbildungskurrikulum in Bezug auf das individuelle Arbeitszeitmodul individuell erstellt. 
	Text11: Die Klinik verfügt vollumfänglich über die Weiterbildungsberechtigung Allgemeine Chirurgie, Visceralchirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie. Regelhafte Rotation in andere Abteilungen sind mit Ausnahme der Intensivweiterbildung im Rahmen Basisweiterbildung Chirurgie nicht regelhafter Bestandteil der Ausbildung.
	Text12: Die Regelarbeitszeit ist montags, dienstags, donnerstags und freitags 07.30 bis 16.30 Uhr, mittwochs von 07.30 bis 14 Uhr.Im Rahmen des Bereitschaftsdienstes Werktags und an Sonn- und Feiertagen ist ein Oberarzt im Rufdienst verfügbar. Assistenten mit Facharztreife leisten Werktags einen Anwesenheitsdienst von 15.30 Uhr bis 07.30 Uhr ab, am Wochenende einen 24 stündigen Anwesenheitsdienst. Darüber hinaus ist ein Assistent in Weiterbildung werktags von 14:30 Uhr bis 23 Uhr im Spätdienst und leistet anschließend eine Rufbereitschaft bis 7 Uhr ab. Am Wochenende besteht hier ein 24 stündiger Anwesenheitsdienst.
	Text13: 5 Dienste pro Monat
	Text14: Die Klinik pflegt einen integrativen Führungsstil, entsprechend ist die Teilnahme der Auszubildenden in Abteilungs- und Klinikkonferenzen ausdrücklich erwünscht. 
	Text15: Unbezahlter Urlaub ist möglich.
	Text16: In der Klinik werden im Rahmen der Dienst- und Einsatzplanung die gesetzlichen Vorgaben des Arbeitszeitgesetzes stringend umgesetzt. Mehrarbeitsstunden werden dementsprechend zur Einhaltung der Höchstarbeitszeitgrenzen in Freizeit abgegolten. Mehr Arbeitsstunden innerhalb der gesetzlichen Grenzen werden wahlweise vergütet oder in Freizeit ausgeglichen.
	Text17: Das Klinikum Links der Weser verfügt über einen Sozialdienst. Medizinische Dokumentationsfachkräfte sind flächendeckend im Einsatz. Ein zentrales Bettenmanagement ist implementiert. Auf den Stationen sind Stationssekretärinnen für administrative Tätigkeiten eingesetzt. Die Zentralapotheke der Gesundheit Nord stellt über das Intranet eine elektronische Arzneimittelliste zur Verfügung. Für medizinische Recherchen steht den Mitarbeitern das Informationssystem "Up to Date" an allen Arbeitsplätzen zur Verfügung.
	Text18: Die Klinik für Allgemein-, Visceral- und Unfallchirurgie kann aufgrund der ungetilten Abteilungsstruktur die Basisweiterbildung Chirurgie in vollem Umfang anbieten ebenso die Facharztqualifikation Allgemeinchirurgie, Visceralchirurgie sowie Orthopädie und Unfallchirurgie. Ein Wechsel in fremde Abteilungen ist zur Erreichung des Ausbildungsziels nicht erforderlich. 


